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©  Pflegeset  insbesondere  für  den  Reisebedarf. 

©  Ein  insbesondere  für  den  Reisebedarf  bestimm- 
tes  Pflegeset  vereinigt  mehrere  beispielsweise  der 
Körper-und/oder  der  Kleiderpflege  dienende  Geräte 
in  einem  flachen,  schachtelartigen  Gehäuse.  Die  ein- 
zelnen  Geräte  sind  von  den  Schmalseiten  des  Ge- 
häuses  her  zugänglich,  insbesondere  in  das  Gehäu- 
se  eingeschoben.  Man  kann  mit  einer  Hand  sowohl 
das  Gehäuse  festhalten  als  auch  das  jeweils  ge- 
wünschte  Gerät  ausschieben,  und  das  Gehäuse 
braucht  bei  Benutzung  der  Geräte  nicht  notwendi- 
gerweise  aus  der  Hand  gelegt  zu  werden. 
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»fiegeset  insbesondere  für  den  Reisebedarf 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Pflegeset,  der  ins- 
Desondere  auf  Reisen  vorteilhaft  einzusetzen  ist.  Er 
<ann  beispielsweise  von  Luftfahrtgesellschaften  für 
deren  Passagiere  bereitgehalten  werden  und  er- 
möglicht  es  den  Reisenden,  die  notwendigsten 
Pflegemaßnahmen  ohne  Zugriff  auf  das  eigene  Rei- 
segepäck  auszuführen. 

Es  ist  bekannt,  Reiseausführungen  bestimmter 
Pflegegeräte  und  das  dafür  erforderliche  Zubehör  - 
oeispielsweise  Zahnbürste  und  Zahnpasta  -  in 
olatzsparenden  Sonderformen  auszubilden  (EP-PS 
109  482).  Demgegenüber  liegt  der  Erfindung  die 
Aufgabe  zugrunde,  im  Rahmen  eines  geschlosse- 
nen  Set  alle  für  die  üblichen  Pflege  Vorgänge  erfor- 
derlichen  Gegenstände  platzsparend  und  benutzer- 
freundlich  bereitzuhalten. 

Gemäß  dem  allgemeinsten  Aspekt  der  Erfin- 
dung  wird  diese  Aufgabe  dadurch  gelöst,  daß  meh- 
rere  der  Pflege  dienende  Geräte  in  einem  im  we- 
sentlichen  quaderförmigen  Gehäuse  nach  Art  einer 
flachen,  aber  deckellosen  Schachtel  zusammenge- 
faßt  und  von  dessen  Schmalseiten  her  zugänglich 
sind.  Das  Gehäuse  läßt  sich  an  den  gegenüberlie- 
genden  Frontseiten  anfassen  und  ohne  weiteres  so 
halten,  daß  mit  der  anderen  Hand  das  jeweils  Ge- 
wünschte  an  den  Schmalseiten  des  Gehäuses  er- 
griffen  wird.  Man  kann  an  einer  der  Frontseiten 
auch  eine  Clips-Klammer  befestigen,  mit  der  sich 
das  Gehäuse  am  Hosenbund,  einer  Brusttasche 
u.dgl.  vorübergehend  festlegen  läßt,  so  daß  man 
keine  Hand  dafür  benötigt;  gleichwohl  trägt  das 
flache  Gehäuse  nur  wenig  auf,  stört  den  Benutzer 
nicht  und  erlaubt  nach  wie  vor  die  Handhabung 
aller  von  den  Schmalseiten  her  zugänglichen  Ein- 
zelteile. 

Vorzugsweise  sind  die  Geräte  zum  seitlichen 
Einschub  in  das  Gehäuse  geeignet  ausgebildet  und 
an  den  Schmalseiten  des  Gehäuses  entsprechende 
Öffnungen  vorgesehen.  Dabei  können  jeweils  Ab- 
schnitte  der  Geräte  Teile  der  Gehäusewandungen 
darstellen  und  im  eingeschobenen  Zustand  das 
Gehäuse  verschließen.  Auf  diese  Weise  lassen  sich 
die  Geräte  auch  mit  Hilfe  der  Finger  der  das  Ge- 
häuse  haltenden  Hand  ausschieben;  femer  ist  es 
nicht  erforderlich,  das  Gehäuse  bei  der  Benutzung 
der  Geräte  abzulegen.  Wenigstens  eine  Schmalsei- 
tenwand  kann  Vorrichtungen  zum  formschlüssigen, 
aber  lösbaren  Ansetzen  von  Zusatzeinrichtungen 
aufweisen. 

Es  hat  sich  als  vorteilhaft  erwiesen,  für  be- 
stimmte  Pflegebereiche  unterschiedliche  Pflegesets 
vorzusehen.  Beispielsweise  kann  ein  Pfiegeset  alle 
der  Körperpflege  dienenden  Gerätschaften  und  de- 
ren  Zubehör  aufnehmen,  während  ein  anderes 
Pflegeset  Einrichtungen  für  die  Kleiderpflege  ent- 

halt.  Bevorzugte  Ausgestaltungen  sind  jeweils  Ge- 
genstand  von  Unteransprüchen. 

Die  Zeichnungen  veranschaulichen  Ausfüh- 
rungsbeispiele  der  Erfindung  an  einem 

5  Körperpflege-Set  und  einem  Kleiderpflege-Set,  je- 
weils  mit  Varianten  der  Ausgestaltung  im  einzelnen. 
Es  zeigt: 

Fig.  1  einen  vollständigen  Körperpflege-Set 
in  Draufsicht  auf  die  rückwärige  Frontseite; 

to  Fig.  2  denselben  Set  in  Draufsicht  auf  die 
vordere  Frontseite; 

Fig.  3  das  leere  Setgehäuse  im  Längsschnitt 
(analog  Fig.  2); 

Fig.  4  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie  IV-IV  in 
15  Fig.  3; 

Fig.  5  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie  V-V  in 
Fig.  3; 

Fig.  6  in  verschiedenen  Ansichten  (a  -  d)  die 
lösbare  Clips-Klammer  an  der  rückwärtigen  Front- 

so  seite  des  Set  in  Fig.  1; 
Fig.  7  in  verschiedenen  Ansichten  bzw. 

Schnitten  (a  -  d)  eine  alternative  Ausführungsform 
der  beim  Set  der  Fig.  1  bis  5  seitlich  aufgesteckten 
Zubehöreinrichtungen; 

25  Fig.  8  eine  abgewandelte  Ausführungsform 
der  Einrichtung  gemäß  Fig.  7,  wiederum  in  ver- 
schiedenen  Ansichten  bzw.  Schnitten  (a  -  c); 

Fig.  9  eine  perspektivische  Ansicht  des 
Körperpflege-Set  mit  einer  weiter  abgewandelten 

30  Zubehöreinrichtung,  und  zwar  in  9a  im  ganzen  und 
9b,  c  teilweise,  letztere  mit  beidseits  geöffneter 
bzw.  insgesamt  abgenommener  Zubehöreinrich- 
tung; 

Fig.  10  eine  Innenansicht  der  (leeren)  Zube- 
35  höreinrichtung  gemäß  Fig.  9  ohne  seitliche  Ver- 

schlüsse,  und  zwar  10a  gegen  die  Oberwand,  10b 
gegen  eine  Seitenwand; 

Fig.  1  1  einen  der  beiden  Verschlüsse  für  die 
Zubehöreinrichtung  gemäß  Fig.  9  und  10  im 

40  Schnitt  und  in  verschiedenen  Ansichten; 
Fig.  12  eine  Zahnpastatube  (12c)  und  den  in 

der  Zubehöreinrichtung  gemäß  Fig.  9  und  10  ge- 
führten  Druckschieber  (12a,  b)  für  die  Tube; 

Fig.  13  ein  der  zugehörigen  Kammer  des 
45  Setgehäuses  angepaßter  Rasierapparat  in  verschie- 

denen  Ansichten  (a  -  d); 
Fig.  14  in  Seitenansicht  und  Schnitt  den 

Deckel  für  die  Gehäusekammer  des  Rasierapparats 
gemäß  Fig.  13  beim  Set  gemäß  Fig.  1  -  5; 

so  Fig.  15  einen  einer  anderen  Kammer  des 
Setgehäuses  gemäß  Fig.  1  -  5  angepaßten  Behäl- 
ter  für  Rasierschaum  in  verschiedenen  Ansichten; 

Fig.  16  in  Seiten-  und  Unteransicht  den  einer 
noch  anderen  Kammer  des  Körperpflege-Set  ge- 
mäß  Fig.  1  -  5  angepaßten  rohrförmigen  Griffteil  für 

2 



en  in  Fig.  17  dargestellten  Burstenteil  einer  zann- 
ürste; 

Fig.  17  den  schon  erwähnten  Bürstenteil  der 
ahnbürste  in  verschiedenen  Ansichten  (17a  -  c) 
owie  den  Sockel  des  Griffteils  in  verschiedenen 
Ansichten  (17d  -  f); 

Fig.  18  in  Draufsicht  und  Seitenansicht  die 
iner  weiteren  Kammer  des  Setgehäuses  angepaß- 
3  Nagelfeile; 

Fig.  19  eine  der  Fig.  1  entsprechende  An- 
icht  eines  Kleiderpflege-Set; 

Fig.  20  die  der  Fig.  2  entsprechende  Ansicht 
les  Kleiderpflege-Set; 

Fig.  21  die  vier  Schmalseiten-Ansichten  (21a 
d)  des  Set  in  den  Fig.  19  und  20; 

Fig.  22  Längs-  und  Querschnitte  durch  den 
Set  der  Fig.  19  bis  21; 

Fig.  23  eine  alternative  Ausführungsform  der 
:usselrolle  des  Kleiderpflege-Set  in  verschiedenen 
Ansichten  und  Schnitten  (23a  -  d); 

Fig.  24  eine  der  Fig.  19  entsprechende  Dar- 
itellung  eines  abgewandelten  Kleiderpflege-Sets; 

Fig.  25  eine  der  Fig.  20  entsprechende  Dar- 
stellung  dieses  Sets; 

Fig.  26  Schnitte  und  Ansichten  dieses  Sets; 
ind 

Fig.  27  den  zugehörigen  Kamm  in  Seitenan- 
sicht. 

Das  in  den  Fig.  1  und  2  in  Draufsicht  auf  die 
meiden  Frontseiten  dargestellte  Körperpflege-Set 
lat  ein  Basisgehäuse  1  und  auf  dessen  eine  länge- 
e  Schmalseite  2  'aufgesattelte'  Zusatzeinrichtun- 
:jen  in  Form  zweier  gleichartiger,  aber  spiegelbild- 
ich  zueinander  angeordneter  zusätzlicher  Gehäu- 
seabschnitte  3.  Diese  haben  zusammen  dieselbe 
.änge  wie  das  Gehäuse  1  und  auch  dessen  Tiefe. 
Das  Gesamtgehäuse  1  +  3  hat  mithin  ebenso  die 
quaderförmige  Gestalt  einer  flachen  Schachtel  wie 
das  Grundgehäuse  1.  Gemeinsam  ist  diesen  Ge- 
näusebestandteilen  ebenso  wie  allen  Alternativaus- 
Führungen,  daß  ihr  Innenraum  im  wesentlichen, 
wenn  nicht  ausschließlich,  von  den  Schmalseiten 
her  zugänglich  ist. 

Auf  der  rückwärtigen  Frontseite  7  des  Gehäu- 
ses  (Fig.  1)  ist  eine  Clips-Klammer  4  befestigt, 
deren  Ausgestaltung  als  Einzelteil  Fig.  6  veran- 
schaulicht,  während  ihre  Anbringung  am  Gehäuse 
aus  Fig.  26  hervorgeht;  in  den  Schnittdarstellungen 
der  Fig.  4  und  5  ist  die  Clips-Klammer  4  weggelas- 
sen.  Aus  Fig.  6  geht  hervor,  daß  die  Clips-Klammer 
4  einen  plattenförmigen,  außenseitig  gerundeten 
Hauptteil  5  aufweist,  dessen  Rastnocken  6  in  ent- 
sprechende  Öffnungen  der  rückwärtigen  Frontseite 
7  einrastbar  sind.  Ein  halbkugelförmiger  Drucknok- 
ken  8  auf  der  Innenseite  des  Teils  5  soll  die 
Klammerwirkung  der  Clips-Klammer  4  verbessern. 
Die  Clips-Klammer  4  kann  auch  integraler  Bestand- 
teil  des  Gehäuses  1  sein. 

uie  i.usaiiöinnL;iuuiiyöi  i  uooiouon  m  uio^m 
Falle  aus  zwei  selbst  quaderförmigen  Gehäuseab- 
schnitten  3,  die  sowohl  mit  der  rückwärtigen  Front- 
seite  7  als  auch  der  vorderen  Frontseite  9  bündig 
abschließen.  Sie  sind  -  in  den  Fig.  1  und  2  -  von 
oben  und  unten  mit  Hilfe  von  Schwalbenschwanz- 
führungen  (analog  Fig.  7  und  8)  auf  das  Gehäuse  1 
auf-  und  bei  10  gegeneinander  geschoben.  Flüssig- 
keitsdichte  Deckel,  welche  um  Filmscharniere  bei 

o  12  schwenkbar  sind,  lassen  sich  durch  auswärts 
gerichteten  Druck  auf  die  überkragende  Rippe  13 
des  der  Handhabung  dienenden  Riffelabschnitts  14 
öffnen.  Die  Zusatzeinrichtungen  3  dienen  beispiels- 
weise  zur  Aufnahme  von  Zahnpasta  und  Kosmetik- 

5  flüssigkeit. 
Die  Fig.  7  und  8  veranschaulichen  alternative 

Ausführungsformen  der  Zusatzeinrichtungen  ge- 
mäß  den  Fig.  1  bis  3.  Unterschiedlich  ist  insbeson- 
dere  die  Anordnung  und  Anlenkung  der  Deckel  1  1  , 

o  aber  auch  die  äußere,  hier  im  Querschnitt  halbrun- 
de  Form.  Darüber  hinaus  ist  die  schwalben- 
schwanzförmige  Nut  18  deutlich  erkennbar,  wel- 
cher  eine  entsprechende  Erhebung  an  der  Schmal- 
seite  2  des  Gehäuses  1  entspricht. 

5  Bei  dem  Ausführungsbeispiel  der  Fig.  9 - 1 2  
sind  die  Zusatzeinrichtungen  in  Form  eines  Gehäu- 
seabschnitts  3  zu  einem  Bauteil  zusammengefaßt 
und  am  Gehäuse  1  durch  Rastung  befestigt.  Der 
Innenraum  ist  durchgehend  und  ist  an  beiden  Stir- 

io  nenden  mit  Verschlüssen  100  versehen,  welche  die 
Deckel  11  enthalten  (Fig.  11).  In  einem  der  Ver- 
schlüsse  ist  eine  Balgtube  101  (Fig.  12c)  für  Zahn- 
pasta  halsseitig  und  lösbar  gehalten,  deren  Inhalt 
mit  Hilfe  eines  im  Gehäuseabschnitt  3  geführten 

!5  Schiebers  102  (Fig.  12a  +  b)  unter  Auspreßdruck 
gesetzt  werden  kann.  Für  den  Schieber  102  ist  in 
der  langen  Seitenwand  103  des  Abschnitts  3  ein 
Schlitz  104  vorgesehen. 

Während  Fig.  9b  die  Funktion  der  Verschlüsse 
to  100  veranschaulicht,  zeigt  Fig.  9c  die  Anordnung 

der  Balgtube  101  und  den  an  ihrem  freien  Ende 
angreifenden  Schieber  102  sowie  die  dem  anderen 
Verschluß  zugeordnete  Kleinflasche  (Viole)  105  für 
ein  Rasierwasser  oder  dergleichen.  Auch  die  Fla- 

45  sehe  105  ist  halsseitig  lösbar  gehalten.  Einzelhei- 
ten  des  Aufbaus  zeigen  die  Fig.  10  -  12,  die  im 
folgenden  erläutert  werden  sollen. 

Fig.  10a  stellt  den  Gehäuseabschnitt  3  von 
unten  dar  (und  zwar  gegenüber  Fig.  9  um  180 

50  gedreht,  so  daß  die  Zahnpastatube  101  nach  rechts 
weist).  An  den  Stirnenden  des  Gehäuseabschnitts 
3  enden  die  Deckwand  103  und  die  beiden  seitli- 
chen  Wände  106  in  pfostenähnlichen  Hohlkam- 
mem  107,  welche  eine  Öffnung  108  zwischen  sich 

55  frei  lassen.  Mit  einer  weiter  innen  liegenden  Quer- 
wand  109  bilden  die  Pfosten  107  Nuten  110,  in 
welche  die  Grundplatte  111  des  Verschlusses  100 
eingeschoben  werden  kann  (Fig.  11a). 
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An  der  Grundplatte  111  ist  mit  Hilfe  eines  Film- 
ichamiers  112  der  Deckel  11  des  Verschlusses 
I00  angelenkt;  im  Schließzustand  übergreift  er  mit 
jiner  Rastnase  11a  die  Deckwand  103  des  Gehäu- 
;eabschnitts  3  (Fig.  9a). 

Zum  Einsetzen  einer  Tube  101  oder  einer 
Weinflasche  105  wirken  eine  Ausnehmung  112  in 
der  Grundplatte  111  des  Verschlusses  100  sowie 
sine  Ausnehmung  113  in  der  Querwand  109  des 
3ehäuseabschnitts  3  zusammen.  Sie  nehmen  den 
3und  114  am  Hals  der  Tube  101  oder  Flasche  105 
wischen  sich  auf  und  arretieren  ihn  zwischen  sich; 
n  Fig  19  ist  diese  Anordnung  zur  vereinfachten 
Darstellung  weggelassen.  Im  Schließzustand  wird 
1er  innenseitig  am  Deckel  11  angeordnete  Stopfen 
115  auf  die  Öffnung  der  Tülle  116  der  Tube  101 
[oder  der  Flasche  105)  gepresst  . 

Die  Verschlußausbildung  am  anderen  Stimende 
des  Gehäuseabschnitts  3  ist  im  Prinzip  gleich.  Hier 
■  wo  die  Zahnpastatube  101  untergebracht  wird  - 
st  jedoch  neben  dem  Schlitz  104  eine  Querriffe- 
lung  oder  -Verzahnung  117  ausgebildet,  welche  mit 
paralell  verlaufenden  Zähnen  118  am  Anlageteil 
119  des  Schiebers  102  zusammenwirkt.  Dieser  An- 
lageteil  119  ist  mit  einem  den  Schlitz  104  durchset- 
zenden  Steg  120  der  von  außen  zugänglichen 
Handhabe  121  verrastet;  die  Fig.  12a  und  b  zeigen 
dies  in  etwas  vergrößertem  Maßstab  in  Seiten-  und 
Rückansicht. 

Zurück  zu  den  Fig.  1  bis  5.  Der  Schnitt  gemäß 
Fig.  3  zeigt,  daß  das  Gehäuse  1  durch  Längswän- 
de  24,  welche  parallel  zu  den  längeren  Schmalsei- 
ten  2,  25  verlaufen,  im  Innern  in  parallele  Kammern 
26,  27  und  28  unterteilt  wird.  Die  Zwischenwände 
24  gehen  allerdings  nicht  über  die  gesamte  Länge 
des  Gehäuses  1  durch,  sondern  setzen  sich  in 
einigem  Abstand  von  der  kurzen  Schmalseiten- 
wand  29  des  Gehäuses  1  in  quer  verlaufenden 
Wandungen  30  fort,  so  daß  die  mittlere  Kammer  27 
T-förmigen  Grundriß  hat,  wobei  sich  der  Quersteg 
des  T  im  Bereich  der  kurzen  Schmalseite  29  des 
Gehäuses  1  über  dessen  ganze  Breite  erstreckt. 

In  die  Kammer  27  ist  das  in  Fig.  1  3  dargestell- 
te  Rasiergerät  einschiebbar.  Es  besteht  aus  einem 
(rohrförmigen)  Griffabschnitt  31,  einem  Sockel  32, 
einem  abgekröpften  Stiel  33  und  dem  an  dessen 
freiem  Ende  quer  verlaufend  angebrachten  Klingen- 
halter  34.  Am  Stiel  33  ist  eine  geriffelte  Schiebe- 
griffplatte  35  befestigt,  welche  durch  den  Schlitz  36 
in  der  vorderen  Frontseite  9  des  Gehäuses  1  her- 
ausragt  und  von  außen  an  der  Frontseite  9  anliegt 
(Fig.  2).  Die  Fläche  33a  des  Stiels  33  liegt  an  der 
Innenfläche  der  Frontseite  9  an,  und  durch  schie- 
bendes  Drücken  auf  die  Griffplatte  35  -  in  Fig.  2 
nach  oben  -  kann  das  Rasiergerät  aus  der  Kammer 
27  herausgeschoben  werden. 

Im  Bereich  der  kurzen  Schmalseite  29  ist  die 
Kammer  27  durch  die  in  Fig.  14  separat  dargestell- 

te  Deckelklappe  37  verschlossen,  ueren  beitemian- 
sche  38  bilden  einen  Teil  der  Wandung  auch  der 
längeren  Schmalseiten  2  und  25.  Mittels  Zapfen  39 
sind  sie  in  den  gemäß  Fig.  3  herumgezogenen 

5  Wandungen  30  schwenkbar  gelagert.  Innenseitig 
sind  an  der  Schwenkklappe  37  Ansätze  40  vorge- 
sehen,  welche  die  in  Fig.  14b  im  Querschnitt  er- 
kennbare  Gestalt  haben  und  dazu  dienen,  die 
Schwenkklappe  37  in  ihre  Schließstellung  (Fig.  3) 

o  zu  ziehen,  wenn  nach  Gebrauch  das  Rasiergerät 
wieder  in  die  Kammer  27  zurückgeführt  wird. 

In  die  Kammer  26  läßt  sich  ein  Rasierschaum 
(o.dgl.)  enthaltendes  Spendergerät  41  einschieben, 
welches  durch  axialen  Druck  auf  seinen  Kopf  42 

'5  das  enthaltene  Material  abgibt.  Am  anderen  Ende 
ist  ein  im  Querschnitt  quadratischer  Sockel  43  über 
das  im  Querschnitt  runde  Gerät  41  geschoben.  Der 
Außenquerschnitt  des  Sockels  43  entspricht  dem 
Querschnitt  der  Kammer  26,  jedoch  sind  auf  ge- 

?o  genüberliegenden  Seiten  des  Sockels  43  Griffab- 
schnitte  44  aufgesetzt,  denen  einander  gegenüber- 
liegende  Ausschnitte  45  in  den  Frontseiten  7  und  9 
des  Gehäuses  1  entsprechen;  die  Fig.  1  und  2 
zeigen  den  eingeschobenen  Zustand.  Die  ovale 

?5  Formgebung  der  Griffabschnitte  44  erlaubt  in  Ver- 
bindung  mit  dem  Außenquerschnitt  des  Sockels  43 
ein  um  180°  verdrehtes  Aufstecken  des  Geräts  41 
auf  das  Gehäuse  1  . 

Im  Bereich  des  offenen  Endes  der  Kammer  28 
30  ist  das  Gehäuse  1  mit  den  Frontseiten  7  und  9 

sowie  der  Schmalseite  25  dreiecksförmig  wegge- 
schnitten,  wie  dies  Fig.  3  veranschaulicht.  Im  kom- 
plettierten  Zustand  des  Set  wird  die  so  fehlende 
Ecke  ergänzt  durch  den  Sockel  46  einer  Zahnbür- 

35  ste,  welche  in  den  Fig.  16  und  17  dargestellt  ist; 
die  Fig.  17  d  -  f  veranschaulichen  .die  Gestalt  des 
Sockelteils.  In  dessen  zentrische  Sackbohrung  47 
ist  -im  zusammengebauten  Zustand  der  in  den  Fig. 
16  und  17  dargestellten  Einzelteile  -  ein  Rohr  48 

40  eingesetzt,  und  zwar  mit  seinem  in  Fig.  16  a  unter- 
en  Ende,  so  daß  der  nicht  zum  oberen  Ende  durch- 
gehende  Schlitz  auch  dort  geschlossen  ist.  Zuvor 
aber  war  in  das  Rohr  48  der  dem  Rohrinnern 
entsprechend  kreisförmige  Sockel  50  des  im  gan- 

45  zen  mit  51  bezeichneten  Bürstenteils  der  Zahnbür- 
ste  so  eingeschoben  worden,  daß  der  Halter  52 
einer  Griffplatte  53  im  Schlitz  49  gleiten  kann.  Im 
übrigen  besteht  der  Bürstenteil  51  aus  einem  Stiel 
54  mit  dem  Bürstenträger  55  und  den  Borsten  56. 

so  Wie  der  Querschnitt  der  Fig.  4  zeigt,  ist  die 
Kammer  27  noch  durch  eine  parallel  zu  den  Front- 
seiten  7,  9  verlaufende  Zwischenwand  57  unterteilt, 
so  daß  eine  weitere  Kammer  58  gebildet  ist,  in 
welche  die  in  Fig.  18  dargestellte  Nagelfeile  derart 

55  einschiebbar  ist,  daß  der  Abschnitt  59  ihres  Griff- 
teils  60  in  den  Ausschnitt  61  der  Frontseite  7  greift, 
wenn  die  Nagelfeile  eingeschoben  ist,  aber  zum 
Gebrauch  leicht  entnommen  werden  kann. 

4 
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Die  Fig.  19  bis  27  zeigen  verschiedene  AusTun- 
jngsformen  eines  Pflegeset  für  die  Kleiderpflege, 
/ie  zunächst  die  Fig.  19  bis  22  (der  ersten  Aus- 
ihrungsform)  veranschaulichen,  ist  auch  hier  ein 
iehäuse  1  vorgesehen,  an  dessen  längerer 
chmalseite  2  eine  Zusatzeinrichtung  3  lösbar  be- 
»stigt  ist,  so  daß  sich  ein  entsprechend  größeres 
iesamtgehäuse  ergibt.  Die  Clipsklammer  4  ist  die 
leiche  wie  bei  den  oben  beschriebenen 
örperpflege-Sets.  Beim  Kleiderpflege-Set  besteht 
ie  Zusatzeinrichtung  3  (beispielsweise)  aus  einer 
usselrolle  70  (Fig.  22b  +  c),  also  einem  im  Ge- 
äuseabschnitt  der  Zusatzeinrichtung  3  drehbar 
elagerten  Rollenkörper,  dessen  Mantelfläche  ei- 
en  klebrigen  Belag  trägt.  In  den  Fig.  22b  +  c  nur 
um  Teil  erkennbare  Arme  73,  die  im  wesentlichen 
len  (allerdings  anders  ange  ordneten)  Armen  73a 
i  Fig.  25a  entsprechen,  lagern  die  Fusselrolle  70 
mdseits.  Die  bei  72  angedeutete  Trennfuge  zwi- 
chen  dem  Gehäuse  1  und  dem  -  mit  Hilfe  der 
mgeformten  Handgriffe  71  aus  der  Rastverbindung 
nit  dem  Gehäuse  1  lösbaren  -  Gehäuseabschnitt 
ler  Zusatzeinrichtung  3  ist  gewissermaßen  etwas 
i  den  Gehäuseabschnitt  hineinverlegt,  so  daß 
lach  Abziehen  des  Gehäuseabschnitts  der  Zusatz- 
iinrichtung  3  die  Fusselrolle  70  zum  größten  Teil 
reiliegt  und  auf  dem  zu  reinigenden  Kleidungs- 
stück  abgerollt  werden  kann,  wobei  das  Gehäuse 
ils  Handhabe  dient. 

Man  kann  aber,  wie  die  Fig.  23  veranschau- 
icht,  die  Anordnung  auch  so  treffen,  daß  die  Fus- 
selroile  70  mit  Hilfe  73a  im  Gehäuseabschnitt  der 
lusatzeinrichtung  3  drehbar  gehalten  ist  und  mit 
lern  Gehäuseabschnitt  vom  Gehäuse  1  abgezogen 
verden  kann;  die  angesetzte  Stellung  ist  in  Fig. 
?3d  mit  gestrichelten  Linien  angedeutet.  Die  Fig. 
13b  und  c  veranschaulichen,  daß  wegen  der  oben 
srwähnten  Verlegung  der  Trennfuge  72  die  mit 
lern  Gehäuseabschnitt  der  Zusatzeinrichtung  3  ab- 
gezogene  Fusselrolle  70  um  ein  ausreichendes 
Maß  vorsteht  und  mit  Hilfe  der  Handgriffe  71  über 
das  Kleidungsstück  bewegt  werden  kann. 

Im  Gehäuse  1  sind  ein  Schuhanzieher  74,  ein 
Flaches  Kästchen  75  für  Nähutensijien  und  ein 
Schuhputzmittel  beispielsweise  in  Form  eines  ge- 
tränkten  Schwammes  in  einem  Einschub  76  ange- 
ordnet.  Zu  diesem  Zweck  sind  im  Gehäuse  1, 
parallel  zu  dessen  Frontseiten  7  und  9,  Zwischen- 
böden  77  und  78  ausgeformt,  welche  entsprechend 
flache  Kammern  79  (für  den  Schuhanzieher  74),  80 
(für  das  Nähzeug-Kästchen  75)  und  81  (in  diesem 
Beispiel  ohne  Einsatzzweck)  bilden.  Die  Zwischen- 
böden  77,  78  gehen  jedoch  nicht  über  die  ganze 
Länge  des  Gehäuses  1  durch,  sondern  enden  an 
einer  Querwand  82  (Fig.  22a;  gestrichelt  in  Fig.  20). 
Jenseits  der  Querwand  82  ist  die  Kammer  83  für 
den  Einschub  76  ausgebildet;  sie  wird  gegenüber- 
liegend  von  einer  zur  Querwand  82  parallelen 
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parallel  zur  (oberen)  kurzen  Schmalseite  29  des 
Gehäuses  1  verläuft.  Die  dadurch  ausgebildete  fla- 
che  Querkammer  85  ist  hier  ungenutzt  und  dient 
lediglich  der  Stabilität  des  Gehäuses  1  . 

Der  Einschub  76  besteht  aus  einer  rahmenför- 
migen  Rechteckbuchse  86,  welche  an  gegenüber- 
liegenden,  den  Frontseiten  7,  9  zugeordneten  Flä- 
chen  zu  (geriffelten)  Handgriffen  87  verdickt  sind, 

3  und  zwar  mit  einer  etwa  halbkreisförmigen  Kontur, 
der  ein  Ausschnitt  88  in  den  Frontseiten  7,  9  ent- 
spricht  (Fig.  22a  +  b,  21,  22).  Nach  außen  hin  ist 
der  Einschub  76  durch  einen  sich  in  die  längere 
Schmalseitenwand  25  einpassenden  Deckel  89  ver- 

5  schlössen  (Fig.  21a,  22b).  In  den  Hohlraum  des 
Einschubs  76  läßt  sich  beispielsweise  ein  entspre- 
chend  geformter  (und  getränkter)  Schwamm  einfü- 

gen,  der  entsprechend  der  Länge  der  Kammer  83 
den  Einschub  überragt  und  freiliegt,  wenn  man  den 

o  Einschub  76  aus  dem  Gehäuse  1  herauszieht. 
Der  Schuhanzieher  74  besteht  im  wesentlichen 

aus  einer  gewölbten  Platte  90,  die  zwischen  Steg- 
abschnitten  91  (Fig.  22c)  in  Längsrichtung  des  Ge- 
häuses  1  verschieblich  geführt  ist;  die  Stegab- 

5  schnitte  91  sind  innenseitig  an  der  Frontseite  9  und 
entgegengesetzt  gerichtet  auf  dem  Zwischenboden 
77  angeformt.  Seitlich  ist  die  Platte  90  an  der 
längeren  Schmalseitenwand  25  geführt,  und  zwar 
in  Ausschubrichtung  (Pfeil  92  in  Fig.  23a)  nahe 

o  dem  hinteren  Ende  der  Platte  90  mit  Hilfe  eines 
seitlichen  Ansatzes  93,  welcher  einen  Führungs- 
schlitz  94  in  der  Schmalseite  25  durchsetzt  und  in 
einem  Handgriff  95  endet,  mit  dessen  Hilfe  die 
Platte  90  (Schuhanzieher  74)  aus  einer  entspre- 

i5  chend  geformten  Öffnung  in  der  (unteren)  kurzen 
Schmalseite  herausgeschoben  werden  kann  (Fig. 
21c).  Fig.  21a  macht  deutlich,  daß  der  Schlitz  94 
nicht  bis  zum  unteren  Ende  der  Schmalseite  25 
durchgeht,  so  daß  der  Ansatz  93  anschlägt,  wenn 

(o  die  Platte  90  weit  genug  herausgeschoben  ist. 
Parallel  dazu  ist  das  der  Kammer  80  im  Quer- 

schnitt  angepaßte  Kästchen  75  zwischen  den  Zwi- 
schenböden  77,  78  geführt  und  mit  Hilfe  des  Hand- 
griffs  96  und  dem  Verbindungsansatz  97  aus  der 

45  vorerwähnten  kurzen  Schmalseite  des  Gehäuses  1 
(Fig.  21c)  herausschiebbar,  und  zwar  vollständig, 
weil  der  Schlitz  98,  der  den  Seitenansatz  97  führt, 
nach  unten  über  die  Schmalseitenwand  25  durch- 
geht  und  hierzu  stirnseitig  aus  der  angrenzenden 

50  kurzen  Schmalseitenwand  austritt  (Fig.  21a  +  c). 
Das  Kästchen  75  ist  dünnwandig  mit  einem  Klapp- 
deckel  ausgebildet;  dies  ist  nicht  im  einzelnen  dar- 
gestellt. 

Die  Fig.  24  bis  27  zeigen  ein  anderes  Ausfüh- 
55  rungsbeispiel  des  Kleiderpflege-Set.  Dabei  entspre- 

chen  die  Fig.  24  und  25  den  Fig.  19  und  20  des 
zuvor  beschriebenen  Ausführungsbeispiels  sowie 
die  Fig.  26  weitgehend  den  Fig.  21  und  22.  Zusätz- 
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ich  ist  bei  diesem  Ausführungsbeispiel  ein  Kamm 
130  vorgesehen,  der  gewissermaßen  die  im  ande- 
en  Beispiel  leere  Kammer  81  (Fig.  22c)  im  we 
jentlichen  ausfüllt.  Der  Kamm  130  hat  einen  Ver- 
lickten  und  geriffelten  Griffabschnitt  131,  der  mit 
äinem  entsprechenden  Ausschnitt  132  in  der  Sei- 
enwand  7  des  Gehäuses  1  zusammenwirkt.  Die 
:ührung  des  Kammes  130  erfolgt  zusätzlich  durch 
3uerwände  78a  und  78b  zwischen  der  Außenwand 
r  und  dem  Zwischenboden  78. 

Fig.  26d  veranschaulicht  (in  Verbindung  mit 
den  Fig.  24  und  25)  noch,  daß  gegenüber  der 
\ustritts-  bzw.  Entnahmeseite  für  den  Schuhanzie- 
ler,  das  Nähkästchen  und  den  Kamm  ein  sich 
iber  einen  Teil  der  Breite  des  Gehäuses  1  erstrek- 
cender  Hilfsdeckel  133  vorgesehen  ist,  der  nur 
dazu  dient,  das  Konfektionieren  des  Sets 
Einsetzen  des  Schuhanziehers  und  des  Nähkäst- 
chens  sowie  Anschluß  an  deren  Schiebeelemente) 
zu  vereinfachen. 

Ansprüche 

1  .  Pflegeset  insbesondere  für  den  Reisebedarf, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  mehrere  der  Pflege 
dienende  Geräte  (31  -  34,  41  ,  48/51  ,  60;  74,  75,  86, 
130)  in  einem  im  wesentlichen  quaderförmigen  Ge- 
häuse  (1)  nach  Art  einer  flachen,  aber  deckellosen 
Schachtel  zusammengefaßt  und  von  dessen 
Schmalseiten  (2,  25,  29)  her  zugänglich  sind. 

2.  Pflegeset  nach  Anspruch  1  , 
daß  die  Geräte  (31  -  34,  41,  48/51,  60;  74,  75,  86, 
130)  zum  seitlichen  Einschub  in  das  Gehäuse  (1) 
geeignet  ausgebildet  und  an  den  Schmalseiten  (2, 
25,  29)  des  Gehäuses  entsprechende  Öffnungen 
vorgesehen  sind,  wobei  jeweils  Abschnitte  (43,  46, 
59;  87/89,  131)  der  Geräte  (31  -  34,  41,  48/51,  60; 
74,  75,  86,  130)  Teile  der  Gehäusewandungen  (2, 
7,  9,  25,  29)  darstellen  und  im  eingeschobenen 
Zustand  das  Gehäuse  verschließen. 

3.  Pflegeset  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  wenigstens  eine  Schmalsei- 
tenwand  (2)  Vorrichtungen  (18)  zum  formschlüssi- 
gen,  aber  lösbaren  Ansetzen  von  Zusatzeinrichtun- 
gen  aufweist,  welche  Zubehör  wie  Zahnpastatuben 
(101),  Duftwasserphiolen  (105),  Russelrolle  (70)  o. 
dgl.  aufnehmen. 

4.  Pflegeset  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zusatzeinrichtun- 
gen  aus  mindestens  einem  zusätzlichen  Gehäuse- 
abschnitt  (3)  bestehen,  der  separat  ausgebildet  und 
formschlüssig  an  die  Schmalseitenwand  (2)  des 
übrigen  Gehäuses  (1)  ansetzbar  und  von  dieser 
lösbar  ist. 

5.  Pfiegeset  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Gehäuseab- 
schnitt  (3)  ein  einseitig  zum  Gehäuse  (1)  hin  offe- 

ner  Kasten  ist,  der  sich  über  die  gesamte  bcnmai- 
seitenwand  (2)  des  Gehäuses  (1)  erstreckt. 

6.  Pflegeset  nach  Anspruch  4  oder  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Gehäuseab- 

5  schnitt  endseits  einen  Verschluß  (z.  B.  100)  in 
Form  eines  Deckels  (11)  o.  dgl.  aufweist. 

7.  Pflegeset  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Gehäuseabschnitt  (3) 
bzw.  der  Verschluß  (100)  Halterungen  für  das  Zu- 

'0  behör  sowie  ggf.  Einrichtungen  zu  deren  Betäti- 
gung  (z.B.  Schieber  102  für  die  Tube  101)  auf- 
weist. 

8.  Pflegeset  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7 
für  die  Körperpflege, 

'5  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  wesentlichen 
längs  und  parallel  zu  den  Schmalseitenwänden  (2, 
25)  verlaufende  Zwischenwände  (24)  das  Gehäuse 
(1)  in  eine  T-förmige  Mittelkammer  (27)  für  ein 
Rasiergerät  (Fig.  13)  und  beidseitig  des  T-Stieles 

io  angeordnete  Kammern  (26,  28)  für  eine  Zahnbürste 
(Fig.  16,  17)  und  einen  Rasierschaumbehälter  (Fig. 
15)  unterteilen. 

9.  Pflegeset  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  im  Bereich  des 

?5  T-Stieles  quer  zu  den  Zwischenwänden  (24)  verlau- 
fende  Trennwand  (57)  eine  Kammer  für  eine  Nagel- 
feile  (Fig.  18)  abtrennt. 

10.  Pflegeset  nach  Anspruch  8  oder  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  Schwenkklappe 

30  (37)  die  entlang  einer  Schmalseitenwand  verlaufen- 
de  Außenseite  des  T-Stegs  der  Mittelkammer  (27) 
verschließt  und  innenliegende  Ansätze  (40)  hat,  die 
mit  dem  Kopf  (34)  des  Rasiergeräts  (Fig.  13)  im 
Öffnungs-  und  Schließsinne  zusammenwirken, 

35  wenn  dieses  mittels  eines  Griffs  (35)  aus-  bzw. 
eingeschoben  wird,  welcher  durch  einen  Schlitz 
(36)  im  Gehäuse  (1)  ragt,  der  sich  parallel  zum  T- 
Stiel  erstreckt. 

1  1  .  Pflegeset  nach  Anspruch  8, 
40  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  in  eine  Kammer 

(23)  einschiebbare  Zahnbürste  (Fig.  16,  17)  aus 
einem  hohlen  Griffteil  (48)  und  einem  aus  diesem 
an  einem  Ende  teleskopartig  ausschiebbaren  Bürst- 
enteil  (51)  besteht. 

45  12.  Pflegeset  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7  für  die  Kleiderpflege, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Gehäuse  (1)  pa- 
rallel  zu  dessen  Frontwänden  (7,  9)  verlaufende 
Zwischenböden  (77,  78)  flache  Kammern  (79,  80; 

so  81)  für  Einschübe  (Nähzeug-Kästchen  75,  Schuh- 
anzieher  74)  bilden,  welche  aus  einer  kurzen 
Schmalseitenwand  ausschiebbar  und  mittels  Hand- 
haben  (95,  96)  betätigbar  sind,  die  durch  Schlitze 
(94,  98)  in  einer  längeren  Schmaiseitenwand  (25) 

55  herausgeführt  sind. 
13.  Pflegeset  nach  mindestens  einem  der  vor- 

hergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  einer  Frontplatte 

6 
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(7)  des  Gehäuses  (1)  eine  Clips-Klammer  (4)  ange- 
bracht  ist. 
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